
  
    Mein Ex-Mann, den ich nie getroffen habe, sagt, dass er mich liebt

  

  Kapitel 1

  Bilder aus dem ‚Internet‘.



Mein Name ist Emily Miller Bastos.



Ich bin seit fast zwei Jahren durch einen Ehevertrag mit der Familie Bastos verheiratet.



Ich sage das, weil ich meinen Mann nie kennengelernt habe. Ich weiß, dass sein Vater alles entscheidet.



Bild aus dem ‚Internet‘.



Das ist der Vater meines Mannes, Augusto Bastos.



Er ist freundlich und hat mich immer wie eine Tochter behandelt.



Ich habe dumme Gedanken und denke, dass ich seinen Vater geheiratet habe, hahaha, denn in meiner Heiratsurkunde steht der Name Augusto Bastos Junior.



Aber da ich den Bräutigam nie kennengelernt habe, ist das rettende Wort „Junior“, das etwas ändert, denn der Name des Sohnes ist der gleiche wie der des Vaters.



Nun, heute bin ich glücklich, denn es sind nur noch zehn Tage, bis dieser Ehevertrag endet, und ich kann es kaum erwarten, dass es endlich vorbei ist. Ich werde meine Mutter besuchen und bei ihr in Frankreich leben, zumindest ist es das, was ich mir am meisten wünsche.



Ich habe das Haus meines Vaters, das er mir hinterlassen hatte, bereits verkauft, auch die Autos habe ich verkauft und das Geld behalten, denn hier habe ich einen Fahrer und Sicherheitsleute, wohin ich auch gehe.



Und Herr Augusto hat mir eine Kreditkarte ohne Limit gegeben, aber ich benutze sie nicht, sie ist immer noch so, wie er sie mir gegeben hat.



Ich habe einen Job in einem Unternehmen bekommen und bin im Vorstandsbereich tätig, als Finanzdirektorin.



Das war das Einzige, worum ich Herrn Augusto gebeten habe, und er stimmte unter der Bedingung zu, dass ich mit Sicherheitsleuten und einem Fahrer unterwegs bin, ich stimmte zu, und hier bin ich und arbeite hart.



Ich stand auf, ging meinen morgendlichen Hygienemaßnahmen nach und machte mich fertig für die Arbeit. Wir hatten ein Geschäftsessen, an dem ich teilnehmen musste. Es handelte sich um eine amerikanische Gruppe, die zum Investieren kommt.



Ich ging die Treppe hinunter, der Tisch war nur für eine Person gedeckt. Ich dachte, heute ist wieder ein Tag, an dem ich allein in diesem riesigen Haus bin und mein Frühstück einnehme, und wenn die Angestellten nicht wären, mit denen ich mich angefreundet habe, und die Möglichkeit zu arbeiten, würde ich verrückt werden.



Man sagt, ich sei verheiratet, aber ich denke, ich bin die Witwe eines lebenden Mannes, hahaha.



Was soll man machen, man muss lachen, um nicht zu weinen, gut, dass es nicht mehr lange dauert.



Ich beendete mein Frühstück und ging zur Arbeit, wie ich es jeden Tag tue, seit ich in dieses Haus gekommen bin.



Nun, ich werde erzählen, wie ich in diese Ehegeschichte hineingeraten bin, wie ich hier mit einem Ehevertrag in der Hand gelandet bin.



Es begann, als meine Mutter einen ebenfalls verwitweten Mann heiratete, er hieß Luís Roberto Gomes. Seine Frau war vor zwei Jahren gestorben, er war fünfzig Jahre alt, und lernte sie kennen und heiratete sie.



Meine Mutter war seit fünf Jahren verwitwet, mein Vater war an einem Herzinfarkt gestorben und hatte uns eine Rente und ein schönes Haus hinterlassen, er war Beamter, wir lebten gut.



Damals war ich siebzehn Jahre alt und litt sehr unter seinem Verlust, aber das Leben geht weiter. Ich beendete die High School, begann ein BWL-Studium und konzentrierte mich auf mein Studium, um den Schmerz über den Verlust meines Vaters zu vergessen.



Damals war ich zweiundzwanzig Jahre alt und hatte gerade mein BWL-Studium abgeschlossen.



Und die Ehe meiner Mutter, am Anfang lebten sie gut.



Bild aus dem ‚Internet‘.



Das ist meine Mutter: Telma Lins Gomes, sie war achtundvierzig Jahre alt.



Bild aus dem ‚Internet‘.



Das ist mein Stiefvater, Luís Roberto Gomes.



Obwohl sie nicht zuließ, dass ich allein in das Haus zog, das mein Vater uns hinterlassen hatte.



Ich habe mich nicht eingemischt, sie hat ihn sich ausgesucht, diesen Mann. Ich habe nie gesehen, wie er meine Mutter geschlagen hat, aber er hat sie mit Worten beleidigt, aber in den letzten Monaten hat er angefangen, sie anders zu behandeln.



Er und seine Tochter, die mich kaum ansah, fingen an, sich zu verändern, ich fand es seltsam, aber die beiden waren wie füreinander geschaffen, also versuchte ich, es zu ignorieren und mich um mein eigenes Leben zu kümmern.



Meine Mutter ging mit ihm zum Essen aus, sogar ins Kino, er schenkte ihr ein paar Mal Blumensträuße.



Er sagte, er wolle, dass ich seinen Nachnamen annehme, damit er mir einige Aktien seines Unternehmens vererben könne und ich wie eine Tochter behandelt würde.



Ich sprach mit ihm und sagte, dass ich das nicht tun würde, und ich weigerte mich, den Namen meines Vaters, der der Nachname Miller war, abzulegen, und ich werde ihn weiterhin ehren.



Er stimmte zu, sagte aber: „Dann brauche ich dich, um dieses Dokument über die Krankenversicherung zu unterschreiben, deine Mutter hat es bereits unterschrieben, ich will nicht, dass dir und ihr etwas passiert und ihr keine gute Versicherung habt.“



Ich unterschrieb, ohne auch nur einen Buchstaben zu lesen, ich unterschrieb einfach, und damit begann mein Fehler.



Als ich in das Haus von Herrn Luís zog, erfuhr ich, dass seine Tochter heiraten würde, sobald sie zwanzig Jahre alt wäre, aufgrund eines Vertrags, der fünf Jahre zuvor geschlossen worden war, als sein Unternehmen kurz vor dem Bankrott stand.



Die Familie Bastos lieh ihm das Geld unter der Bedingung, dass die Kinder heiraten und sie zwanzig Prozent des Unternehmens erhalten würden.



Alles wurde unterzeichnet, und viereinhalb Jahre waren bereits vergangen, bald würde die Hochzeit stattfinden.



Bild aus dem ‚Internet‘.



Das ist Andressa Gomes, die Tochter meines Stiefvaters.



Das Unternehmen erholte sich mit dem investierten Geld wieder, und alles lief gut, bis ich ein paar Monate später erfuhr, dass der Bräutigam gesundheitliche Probleme hat und man sagt, er sei entstellt, weshalb die Tochter meines Stiefvaters nicht mehr heiraten wollte.



Aber sie würde es tun, und es gab keinen Ausweg aus dieser Ehe.



Der Name der Tochter meines Stiefvaters war Andressa Gomes, einen Tag vor der Hochzeit hatte ich frei. Ich stand auf, ging meinen morgendlichen Hygienemaßnahmen nach, zog mir eine Jogginghose und ein T-Shirt an und verließ mein Zimmer.



Als ich sah, wie mein Stiefvater zwei Koffer aus Andressas Zimmer zog, war sie schon weg, zumindest hatte ich sie seit drei Tagen nicht mehr gesehen.



Meine Mutter war gerade in ihrem Zimmer, also ging ich hin, um sie zum Frühstück abzuholen.



Es war schwierig, Zeit mit ihr zu verbringen, aber da Herr Luís gegangen war, ging ich zu ihr.



Ich rief sie und sie bat mich hereinzukommen, sie bat mich, mich zu setzen, also tat ich, was sie sagte, und sie stellte mir eine Frage.



Telma: „Ariane, hast du irgendwelche Papiere unterschrieben, die Luís dir gegeben hat?“



Ariane: „Ja, Mama, was ist los? Er sagte, es sei ein Vertrag für eine Krankenversicherung, warum denn, und warum weinst du?“



Telma: „Ich weine, weil du einen Vertrag unterschrieben hast, der an Andressas Stelle heiratet, morgen, mein Kind.“



Ich habe bereits den Anwalt angerufen, der mit deinem Vater befreundet war, er sagte, wenn wir beweisen können, dass du zur Unterschrift gezwungen wurdest, aber selbst dann wird es schwierig sein.



Ich habe auch schon die Scheidung eingereicht, ich werde nicht mit einem Mann verheiratet bleiben, der meine Tochter in die Falle gelockt hat.“



Dayana: „Mama, ich glaube es nicht, er hat mich betrogen, Mama, was soll ich jetzt tun?“, begann ich zu weinen, wischte mir dann die Tränen ab und sagte:



„Es war meine Schuld, ich habe unterschrieben, ohne zu lesen, ich hätte ihm nicht vertrauen sollen.“



Hat er die Scheidung unterschrieben oder nicht?“



Telma: „Er sagte, er würde nach der Hochzeit unterschreiben.“



Ariane: „Nein, er wird uns nicht noch einmal täuschen, Mama, wo sind die Scheidungspapiere und die Kopie des Ehevertrags? Gib sie mir, ich will sie lesen.“



Telma: „Ja, hier sind sie.“



Dayana: „Ich nahm sie und las alles durch, verschaffte mir einen Überblick über alle Anforderungen des Vertrags, da ich ihn ja bereits unterschrieben hatte.“



Ich sagte: „Mama, wir nehmen all unsere Sachen und packen sie so schnell wie möglich ins Auto, und wir fahren zu Papas Haus.“



Nimm deinen Pass und einen Koffer und flieg nach Frankreich, wir dürfen keine Zeit verlieren.“



Wir packten schnell alles zusammen, luden alles ins Auto und fuhren zu dem Haus, das uns mein Vater hinterlassen hatte.



Dort angekommen, stellte ich Mamas Auto in die Garage und wir holten so schnell wie möglich meine Sachen heraus.



Ich brachte sie zum Flughafen, kaufte zwei Tickets, eines in die Vereinigten Staaten und eines nach Frankreich, und meine Mutter flog nach Frankreich. Ich gab ihr das Geld von meiner Rente.



Die ich von meinem Vater bis zu meinem einundzwanzigsten Lebensjahr bekommen und nicht angerührt hatte, ich gab ihr alles und machte ihr klar, dass ich, sobald der Vertrag, der zwei Jahre dauert, ausgelaufen ist, zu ihr ziehen werde und dass sie sich keine Sorgen machen soll, dass es mir gut gehen wird.



Diesen Mann werde ich nie wieder täuschen lassen, denn nach der Heirat wird er meine Mutter benutzen, um den Bastos Geld aus der Tasche zu ziehen, aber das wird nicht passieren.







  Kapitel 2

  Ich ging nach Hause, packte die Sachen meiner Mutter, um sie ihr später zu schicken, und räumte meine eigenen Sachen auf, denn morgen werde ich Bastos heiraten.



Ich packte alles, was ich hatte, in mein Auto und ließ es in der Garage des Hauses stehen.



Ich nahm das Auto meiner Mutter und fuhr zu Luís' Haus, um mit ihm zu reden und diese Angelegenheit zu klären.



Als ich ankam, ging ich hinein und sah ihn mit einem Glas Whisky in der Hand sitzen. Ich nutzte die Gelegenheit und sagte:



Meine Mutter sagte, dass ich morgen heiraten werde, ich werde die Ersatzbraut sein, unter einer Bedingung.



Luís: Er drehte sich zu mir um und fragte, welche Bedingung das sei?



Dayana: Dass Sie jetzt diesen Scheidungsantrag von meiner Mutter unterschreiben, was auch passieren wird, wissen Sie, ich habe schon alles vorbereitet, um zu fliehen.



Und ich weiß, dass Sie viel zu verlieren haben werden, denn wenn ich morgen nicht erscheine, werden Sie mit Ihrer schönen Tochter auf der Straße leben müssen, wegen der Strafe, die Sie zahlen müssen, also, was meinen Sie dazu?



Luís: Und was ist der Beweis dafür, dass Sie morgen nicht weglaufen werden?



Ariana: Ich gebe Ihnen mein Wort, ich bin nicht wie Ihre Tochter, die weggelaufen ist und Ihnen nicht geholfen hat.



Nun, ich glaube nicht, dass es eine Flucht war, es war alles von Ihnen beiden geplant, aber das ist jetzt nicht wichtig.



Luís: Geben Sie mir diese Papiere, ich werde sie unterschreiben, aber wenn Sie morgen nicht erscheinen, werde ich Sie finden, selbst wenn es am Ende der Welt ist, und ich werde mit Ihnen Schluss machen, und dann werde ich Ihre Mutter verfolgen.



Dayana: Ich gab ihm die Papiere, er unterschrieb, ich sagte, das wird nicht nötig sein, ich werde Sie in zwei Stunden vor dem Standesamt brauchen, da die Feier abgesagt wurde.



Er fragte, wo seine Mutter sei, ich antwortete, wenn Sie mir sagen, wo Ihre Tochter ist, sage ich Ihnen, wo meine Mutter ist.



Ich war an der Tür, als ich das Geräusch eines Glases hörte, das genau vor der Tür zerbrach, er war so wütend, dass er meine Mutter nicht mehr benutzen würde, um Geld aus den Bastos herauszupressen.



Ich habe gehört, dass das Unternehmen wieder in Schwierigkeiten steckt, weil die Bastos die Aktien verkauft haben und einige Verträge gekündigt wurden, nachdem die Bastos ausgestiegen sind.



Er hatte vor, mich und meine Mutter zu benutzen, jetzt weiß er nicht mehr, was er tun soll.



Aber ich bin nicht schuld daran, dass er ein schlechter Manager ist.



Ich verließ das Haus so schnell ich konnte und ging zum Büro des Anwalts, bei dem meine Mutter die Scheidung eingereicht hatte. Ich übergab die unterschriebenen Papiere, der Anwalt sagte, dass alles in fünf Tagen erledigt sein würde.



Und er sagte, dass alles unterschrieben sei, sie müsse nicht kommen, er würde alles hier regeln.



Ich nickte und ging zur Arbeit und kündigte. Dann ging ich nach Hause, bestellte Essen und aß, weil es schon nach sechzehn Uhr war und ich noch nichts gegessen hatte.



Danach legte ich mich in mein Bett und schlief vor lauter Erschöpfung ein.



Ich wachte auf, es war schon fast drei Uhr morgens, ich stand auf und dachte: Lass mich einen Kaffee im nächsten Café trinken und ein Mittagessen für mich bestellen.



Schließlich werde ich heute heiraten. Ich stand auf, erledigte meine Morgentoilette, zog ein Kleid an, das ich zum Anziehen am Morgen bereitgelegt hatte, ging hinaus und ging in ein Café, wo ich einen starken Kaffee trank und ein Stück Toast mit Butter aß.



Als ich zurückkam, nahm ich ein Bad, bestellte das Mittagessen, aß zu, ging in mein Zimmer, putzte mir die Zähne, schminkte mich leicht, zog ein Kleid an und frisierte meine Haare.



Nachdem ich fertig war, nahm ich die schmutzigen Kleider und Handtücher und die anderen Sachen, die ich gestern und heute benutzt hatte, packte sie in eine Tasche und verstaute sie in meinem Auto.



Es war bereits 13:30 Uhr, ich stieg in mein Auto und fuhr zum Standesamt. Ich kam fünf Minuten vor zwei Uhr an, ging hinein und sah Herrn Luís, seinen Anwalt und den Anwalt der Familie Bastos.



Und Herr Luís atmete schwer ein und aus. Wir gingen in den Raum, ich unterschrieb die Papiere, der Anwalt der Familie Bastos nahm den Stempel und stempelte ihn ab, dann unterschrieb er, der Anwalt von Herrn Luís unterschrieb ebenfalls, und alles war geregelt.



Wir verließen das Standesamt, der Anwalt bat mich, ihm mit meinem Auto zu folgen. Wir verabschiedeten uns von Herrn Luís und fuhren davon.



  Kapitel 3

  Als wir an einem Ort mit einem riesigen, eisernen Tor ankamen, hielten wir dort, wo der Wachmann es verlangte.



Der Anwalt fuhr vor, hielt etwas weiter vorne, stieg aus und kam auf mein Auto zu.



Der Wachmann ergänzte mich und notierte sich das Nummernschild meines Wagens, meinen Namen und mein Ausweisdokument.



Der Anwalt erreichte den Wachmann und sagte: „Dies ist die Dame der Familie Bastos, sie wird heute hier einziehen, sie ist die Ehefrau von Herrn Augusto Bastos Sohn.“



Der Wachmann nickte, gewährte mir Einlass und entschuldigte sich.



Bild aus dem Internet



Es war ein sehr schönes Herrenhaus, aber es machte einen einsamen Eindruck, und ich sollte zwei Jahre lang dort leben.



Wir hielten vor dem Haus, der Anwalt erwartete mich, bevor ich ausstieg, er sagte, dass vorerst nur die Angestellten im Haus sein würden, er mich allen vorstellen wolle und dass dies ein guter Ort sei.



Ich bedankte mich, und wir gingen auf eine große Tür zu, wo uns ein älterer Herr empfing, der sich als Butler der Familie Bastos vorstellte, der Anwalt stellte mich als Frau Bastos Sohn vor.



Ich begrüßte ihn mit einem Händedruck und lächelte ihn an, er erwiderte es, ich sagte: „Es freut mich, Sie kennenzulernen.“



Weiter hinten in der Eingangshalle befanden sich vier weitere Angestellte, der Anwalt erklärte allen, dass ich Frau Bastos Sohn sei, hier wohnen würde und die Hausherrin sei. Ich bedankte mich bei dem Anwalt und ergänzte gegenüber allen: „Es ist mir eine Freude, Sie kennenzulernen.“



Eine der Damen trat vor und sagte:



Dienstmädchen: „Willkommen, Madame, die Freude ist ganz unsererseits. Haben Sie Gepäck, das wir in Ihr Zimmer bringen können?“



Ariane: „Ja, bitte, wenn Sie so freundlich wären, mir zu helfen, wäre ich Ihnen sehr dankbar.“ Ich gab ihr den Schlüssel, und sie sagte:



Dienstmädchen: „Keine Sorge, das ist unsere Aufgabe, Madame.“



Der Anwalt verabschiedete sich und ging.



Ariane: „Ist Maria Ihr Name?“ Sie bestätigte. „Darf ich Sie um einen Gefallen bitten? Bitte nennen Sie mich Ariane oder Ari, denn wenn Sie mich Madame nennen, fühle ich mich sehr alt.“ Ich lächelte.



Alle stimmten zu, und Frau Maria sagte:



Maria: „Gnädige Frau..., ich meine, Ariane, wir können Sie nur mit Ihrem Vornamen ansprechen, wenn Herr Augusto nicht in der Nähe ist, er verlangt von den Angestellten Respekt gegenüber den Hausherren.“



Ariane: „In Ordnung, aber wenn er nicht da ist, bin ich Ari oder Ariane, okay?“



Alle stimmten zu. Maria zeigte mir das Haus, und wir erreichten mein Zimmer, das wunderschön war.



Bild aus dem Internet.



Ich betrat den Raum und sah sofort, wie schön mein Zimmer war, in dem ich zwei Jahre lang leben sollte. Ich lernte den Rest des Hauses kennen, es gab keine Einschränkungen, ich konnte die Bibliothek benutzen, das Arbeitszimmer.



Alles stand mir zur Verfügung, nur meinen Mann würde ich nicht kennenlernen, und es war, als wäre ich vor dem Altar sitzen gelassen worden, nicht einmal zur Hochzeit war er erschienen, nun, wenn er es so will, werde ich nicht mehr lange darüber nachdenken.



Die Tage vergingen, ein Monat, zwei Monate lebte ich dort, aß und trank, nicht einmal mein Schwiegervater kam, um mich zu besuchen. Ich ging oft in die Küche, half beim Kochen, ich unterhielt mich gerne mit Maria und Lena, da waren noch Márcia und Júlia, die sich um das Haus kümmerten, Maria kümmerte sich um die Wäsche und den Ablauf des Haushalts. Da fragte ich:



„Wo ist der Herr, der uns empfangen hat? War er nicht der Butler? Wo ist er? Ich bin jetzt schon einen Monat hier, und er hat sich nicht mehr blicken lassen, nicht einmal für einen guten Morgen!“



Sie sahen sich an und lächelten, dann sagten sie:



Maria: „Er ist Ihr Schwiegervater, und er hat uns gebeten, nichts zu sagen, es sei denn, Sie fragen nach ihm.“



Ariane: „Ach du meine Güte, warum hat er sich nicht als mein Schwiegervater vorgestellt?"



Maria: „Er wollte zuerst sehen, wie Sie die Angestellten behandeln würden, denn es hieß, das Fräulein der Familie Gomes sei oberflächlich und würde die Leute schlecht behandeln.“



„Aber in letzter Minute tauschte ihr Vater die Braut aus, und er wusste nicht, wer Sie sind."



„Deshalb wollte er Sie erst einmal kennenlernen.“



„Er hat Sie gesehen, er wollte sich am nächsten Tag vorstellen, musste aber am nächsten Morgen ganz früh verreisen.“



„Er wird morgen zurück sein, dann lernen Sie die Familie Bastos kennen, sie sind gute Menschen und haben der Ehe nur wegen des Vaters zugestimmt, der seine Tochter praktisch verkauft hat, und damit der Mann Ruhe gibt, hat Ihr Augusto zugestimmt, aber dann hat er eingesehen, dass er auf diese Weise nie Ruhe haben würde.“



„Und dieser Mann, wenn er seine Tochter verheiratet hätte, hätte er immer nachgeben müssen. Also erzählte er, sein Sohn sei krank und missgestaltet, und er schaffte es, dass das Mädchen floh, und er war bereit, auf die Vertragsstrafe zu verzichten, und verkaufte sogar die Aktien, um nichts mehr mit diesem Mann zu tun zu haben.“



„Aber plötzlich unterschreibt er den Vertrag als Stieftochter, er musste zustimmen und heiratete an seiner Stelle, er selbst erfuhr es erst einen Tag vorher.“



„Morgen wird er Sie kennenlernen und weiß, dass Sie ein guter Mensch sind, und er hat sich mit allen im Haus angefreundet.“



„Er sagte, wenn ein Mensch nicht wisse, wie man mit einem anderen Menschen umgeht, unabhängig von seinen finanziellen Verhältnissen, dann verdiene er es nicht einmal, Mensch genannt zu werden."



Ariane: Ich stimmte dem zu, was sie sagte, und erzählte ihr alles über den Vertrag und wie ich in diese Ehe geraten war. Sie war sprachlos, als sie hörte, was der Mann und seine Tochter getan hatten.



Und sie sagte:



Maria: „Dann wurden Sie betrogen, und Ihre Mutter sollte benutzt werden, um anschließend Geld von den Bastos zu bekommen. Zum Glück haben Sie schnell gehandelt, sonst würde Ihre Mutter jetzt unter diesem Mann leiden.“



Ariane: „Wahre Worte, und ich hätte nicht gewusst, was ich tun sollte, und wäre auch ihm in die Hände gefallen.“





  Kapitel 4

  Wir unterhielten uns eine Weile, ich genoss es, dort mit den Angestellten zu Abend zu essen, denn den Esstisch nur für eine Person zu decken, fand ich unnötig.



Es ist schön, dass ich Gesellschaft beim Frühstück, Mittag- oder Abendessen habe, wir unterhalten uns, lachen zusammen.



Das ist für mich das Wichtigste, ich beendete mein Abendessen, half beim Abwasch, obwohl alle versuchten, mich davon abzuhalten, und sagte zu allen: Ich bin die Chefin, oder?



Also möchte ich helfen, also müssen sie mich lassen, ok, kkkkk.



Dann ging ich in mein Zimmer, putzte mir die Zähne, zog meinen Pyjama an und legte mich ins Bett, um zu schlafen. Ich lag da und dachte eine Weile nach. Ich bin verheiratet, kenne meinen Mann nicht, ich weiß, dass er existiert, weil ich Fotos von ihm als Baby gesehen habe, aber kein einziges Foto von ihm als Erwachsener.



Ich weiß nicht, ob er lebt oder tot ist, und was dieser seltsame Vertrag soll, und ich kann es nicht verstehen, aber gleichzeitig bin ich ruhig, nein, ich mache mir keine Sorgen, vor möglichen Annäherungsversuchen zu fliehen, wenn er denkt, er hätte das Recht, die verdammte Ehe zu vollziehen.



Ich schlief mit diesen Gedanken ein, wachte um acht Uhr auf, stand auf, ging ins Badezimmer, duschte, putzte mir die Zähne, schminkte mich nicht, zog einen Jogginganzug an, ging nach unten und wollte gerade in die Küche gehen, als ich ein Geräusch im Esszimmer hörte. In diesem Moment fiel mir ein, dass Herr Augusto im Haus sein würde, etwas verlegen ging ich zu ihm und stellte mich vor und sagte Guten Morgen! Ich bin Ariane Miller, es ist mir eine große Freude, Sie kennenzulernen, sagte er:



Augusto: Aber Sie kennen mich schon, und ich weiß auch, wer Sie sind, bitte setzen Sie sich.



Ariane: Ich bedankte mich und setzte mich, Maria kam ins Wohnzimmer und begrüßte mich mit einem Guten Morgen! Ich erwiderte den Gruß ebenfalls mit einem Guten Morgen! Sie fragte:



Maria: Haben Sie gut geschlafen, Frau Bastos?



Ariane: Ja, sehr gut Maria, danke.



Ich spürte, wie der Herr uns ansah und mit einem Gesicht, das fast lachen wollte, sagte er:



Augusto: Wie lange wollen Sie beide dieses Theater noch spielen?



Ariane: Ich verstehe nicht, mein Herr, wer spielt Theater?



Augusto: Für wen halten Sie sich, meine Dame, ich weiß, dass Sie täglich mit den Angestellten in der Küche frühstücken, zu Mittag und zu Abend essen, und sie nennen Sie sogar liebevoll Ari.



Was haben Sie dazu zu sagen, meine Damen?



Maria: Entschuldigen Sie, Herr Augusto, sie hat mich gebeten, sie so zu nennen, ich dachte, es gäbe keine Probleme.



Ariane: Ja, ich war es, die darum gebeten hat, ich komme mir vor wie eine alte Gans, wenn man mich Frau nennt. Wenn Sie erlauben, Herr, möchte ich, dass sie mich weiterhin beim Namen nennen.



Augusto: Ich sehe kein Problem darin, noch etwas?



Ariane: Ja, ich möchte Sie bitten, dass es Ihnen nichts ausmacht, wenn ich arbeiten würde!



Augusto: Macht mir nichts aus, was haben Sie studiert?



Ariane: Ich habe einen Abschluss in Betriebswirtschaftslehre und würde gerne in diesem Bereich arbeiten, wenn möglich.



Augusto: Ich werde sehen, morgen gebe ich Ihnen eine Antwort, ok.



Jetzt trinken Sie Ihren Kaffee.



Ariane: Ich bedankte mich und trank meinen Kaffee weiter, danach ging er zum Sonnenbaden, ich ging in die Küche.



Bild aus dem Internet.



Ich kam in der Küche an und sagte zu mir selbst, er ist anders, als ich dachte, ich dachte, er würde mich tadeln, ich war erschrocken.



Der Tag verging wie im Flug, wir aßen zusammen zu Mittag, unterhielten uns ein wenig, dann das Abendessen, wir unterhielten uns noch mehr, wobei er mich nach meiner Familie fragte, nach meinem Vater, ich erzählte ihm alles.



Er wollte wissen, wie ich an die Stelle von Luís' Tochter getreten bin, zum Glück hat sie meinen Sohn nicht geheiratet, sonst hätte ich keine Ruhe.



Augusto: Sie haben schnell gehandelt, das gefällt mir, wenn Sie nicht getan hätten, was Sie getan haben, wären Sie jetzt in seinen Händen.



Ariane: Stimmt, jetzt mache ich mir keine Sorgen mehr, ich habe schon mit meiner Mutter gesprochen, sie lebt jetzt bei einer Tante in Frankreich.



AUGUSTO: Das ist gut, sie wollte arbeiten, ich erlaube es ohne Probleme, aber unter zwei Bedingungen: Sie müssen mit dem Fahrer fahren und mit Sicherheitsleuten unterwegs sein, schließlich sind Sie eine Bastos und könnten entführt werden, das ist meine Bedingung.



Ariane: Ich akzeptiere Ihre Bedingungen und füge eine eigene hinzu: Die Sicherheitsleute müssen keine Anzüge tragen, besonders nicht an heißen Tagen, das hat niemand verdient, in der Hitze diese Kleidung zu tragen, und sie sollen sich etwas unauffälliger kleiden.



Augusto: Und welche Kleidung sollten sie tragen?



Ariane: Ich denke, ein Hemd und Jeans, oder Jeans und T-Shirt, ich weiß nicht, etwas, das nicht auffällt, und noch etwas, das ich vergessen habe, ich möchte nicht, dass sie sagen, dass ich Ihre Schwiegertochter bin, sondern nur Ariane Miller, bitte, ich möchte mich nicht auf den Namen Bastos stützen.



Augusto: Ok, was den Job angeht, wenn Sie morgen anfangen wollen, können Sie sich gerne als Finanzdirektorin in einem meiner Unternehmen vorstellen.



Und es ist in Ordnung, wenn Sie nur als Miller und nicht als Bastos bekannt sind, ok.



Ariane: Danke, mein Herr, ich danke Ihnen von Herzen. 





  Kapitel 5

  Ab dem nächsten Tag begann ich, in der Firma zu arbeiten. Dort gab ich immer mein Bestes und erfüllte die mir gestellten Aufgaben.


Wie immer müssen Menschen auftauchen, um einem den Frieden zu rauben.


Im Laufe der Tage begann ich, mich besser zu integrieren, alles und jeden sowie das Unternehmen kennenzulernen.


Diejenigen, die sich näherten, weil sie wissen wollten?


Wie eine unbekannte Person ohne jegliche Erfahrung eine so wichtige Position wie die des Finanzdirektors erreichen konnte?


Sie sagten, sie müsse bestimmt mit dem Präsidenten ins Bett gegangen sein, andere sagten, nein, aber wie kann man mit dem Alten ins Bett steigen?


Wieder andere meinten, obwohl er alt sei, sehe er immer noch blendend aus und sei zudem Witwer.


Sicherlich eine seiner Favoritinnen oder sogar die zukünftige Frau Bastos, um solche Vergünstigungen zu erhalten.


Aber was einige nicht bemerkten und nicht im Geringsten ahnten, war, dass ich bereits Frau Bastos Filho war.


Und dass für mich nicht der Name wichtig war, sondern meine Arbeit, deshalb benutzte ich den Nachnamen meines Vaters.


Es war meine Arbeit, und ich wollte zeigen, dass das für mich am wichtigsten war.


Deshalb blieb ich standhaft und zeigte immer, dass hier keine Frau von fast vierundzwanzig Jahren stand, sondern eine Fachfrau.


Eine Person, die studiert hatte und mit Hilfe von jemandem hier war, aber durch ihre Arbeit zeigen würde, dass sie diese Hilfe verdient hatte.


Ich war niemandem etwas schuldig, ich versuchte lediglich, alles, was ich in der Theorie gelernt hatte, anzuwenden und jetzt in die Praxis umzusetzen.


Aber durch die bösartigen Kommentare entdeckte ich auch viele Menschen, die mich nicht mit diesen verurteilenden Augen sahen, sondern als die, die ich war.


Und weil ich diese Stärke hatte, vor allem von meiner Sekretärin, die sowohl im Unternehmen als auch privat zu einer guten Freundin wurde.


Sie hieß Ana Luísa, ein nettes Mädchen. Und sie hatte ein riesiges Herz, und immer wenn ich sie brauchte, war sie da.


Sogar, um sich meine Klagen anzuhören.


In der Villa lief alles wie immer. Obwohl ich schon fast ein Jahr dort war, kannte ich meinen Mann nicht.


Immer wieder hörte ich, dass er die Ehe nie gewollt hatte, sondern nur tat, was sein Vater wollte, aber er schwor, dass er nicht ins Land zurückkehren würde und dass es ihm egal sei, wer ich sei.


Ich war dankbar, dass er so dachte, denn nur so konnte ich den Vertrag erfüllen und danach gehen, und es wäre eine abgeschlossene Sache in meinem Leben.


Dennoch schloss ich Herrn Augusto wie einen Vater ins Herz, und wann immer er zu Hause war, unterhielten wir uns und ich stellte ihm einige Fragen zur Arbeit.


Er behandelte mich immer wie eine Tochter und war sehr zufrieden mit meiner Arbeit.


Und dass ich eine großartige Präsidentin wäre, und schließlich stellte er die Frage, ob ich bereit wäre, die Firma zu leiten, in der ich arbeitete.


Ich sagte zu, nur weil er sagte, dass er den derzeitigen Geschäftsführer in ein größeres Unternehmen versetzen würde und jemanden brauchte, dem er das gleiche Vertrauen schenken konnte wie dem derzeitigen Geschäftsführer.


Ich freute mich über das Vertrauen, das er in mich setzte, bedankte mich und bat darum, ob ich einige meiner Mitarbeiter mitnehmen dürfe.


Er stimmte zu und fragte, ob ich noch etwas bräuchte, könne ich es mir wünschen.


Ich nickte und bedankte mich für alles, was er getan hatte, und dass ich ihn nicht enttäuschen würde.


Drei Tage später wurde ich zur Geschäftsführerin des Unternehmens ernannt, und ich fühlte mich wohl, wusste aber, dass sich alles ändern würde.


Vor allem die Verantwortung wäre noch größer, aber ich war bereit, mich ihr zu stellen, schließlich war ich ein Miller.


Mein Vater sagte immer! Gib nicht auf, mach weiter, du kannst es schaffen, glaube an dich, und vor allem sei glücklich, und vor allem tue, was dir am meisten Spaß macht, und denke nicht andersherum, du bist ein Miller, du kannst es schaffen, und du wirst es schaffen.


Und alles nahm seinen Lauf, ich arbeitete viel, zu Hause lief alles gut, ich hatte meine Freundin und Sekretärin im Unternehmen, manchmal kam sie am Wochenende zu mir nach Hause und leistete mir Gesellschaft.


Zu Hause hatte ich meine Gefährtinnen, die immer an meiner
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